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Abb.� u n ten :� I m� Reiski rch ener� An -
zeiger� abgedruckte� P ressein forma-
tion� der� Po l izei� ( , P '� a l s� Quel l e� ange-
geben ) .

Abb.� rech ts:� I n� der� g l eich en� Zeitu ng
abgedruckte� Stel l u ngnahme� der
CDU� ( Auszüge) .

0� � D ie� h ier� ein gefügten� Begri ffe� be-
nennen� d ie� Straftaten� n ach� Stra fge-
setzbuch .� Au f� Mord� ( bei� n iederen
Beweggründen ,� wozu� sozia l rassis-
ti sche� Vorstel l u n gen� gehören� kön -
nen )� fo l g t� regel mäß ig� ein e� l eben s-
l ange� F reih ei tsstrafe� ( §� 21 1� StGB) ,
bei� Mi l deru ngsgrü nden� ( z. B.� bei
n u r� versu ch tem� Mord)� beträgt� d ie
Mindeststrafe� drei� Jah re
( §� 49� StGB ) .

1� � Sachbeschädigu ng� wird� m i t� Gel d-
stra fe� oder� F reih ei tsstrafe� b is� zu
zwei� Jah ren� geah ndet
( §� 303� StGB) .� Au f� H ausfrieden s-
bru ch� steh t� Gel dstrafe� oder� ma-
xima l� ein� Jah r� ( §� 1 23� StGB) .

2� � Al s� gefäh rl ich e� Körperverl etzu ng
wird� vom� Gesetz� ein� Angri ff� m i t
ein er� Waffe� gewertet.� Al s� Stra fe
sin d� sech s� Monate� b is� fü n f� Jah re
F reih ei tsen tzug� vorgesehen�
( §� 224� StGB) .

3� � Schwere� B randsti ftu ng� i st� u n ter� an -
derem� dan n� gegeben ,� wen n� in
ein em� H au s,� das� in� B rand� gesetzt
wird ,� Men schen� woh nen .� Mindest-
stra fe� i st� ein� Jah r,� H öch ststrafe
derer� fü n f� ( §� 306a� StGB) .

4� � Au f� Widerstand� steh t� Gel d-
stra fe� oder� F reih ei tsstrafe� b is
zwei� Jah ren� ( §� 1 1 3� StGB) .� D ie
Strafe� fü r� gefäh rl iche� Körper-
verl etzu ng� wu rde� schon� ge-
nan n t:� Sech s� Monate� b is� fü n f
Jah re� ( §� 224� StGB ) .

Sozialpol i tik� mit
Sense,� Knüppel� und� Benzin :
Pol izei� und� Justiz� gucken� weg!
Lieber� Freund,� Du� h attest� m ich� noch� einmal� angeru fen� und� um� Unter-
stü tzung� fü r� Deine� Gesch ich ten� gesch rieben .� D ich� bewegte� die� Frage,� ob
es� neben� den� u n i formierten� auch� wei tere� Angri ffe� au f� die� Pol izei -� u nd� Ju s-
tizkri tikerI nnen� gegeben� h ätte� −� u nd� was� dann� woh l� geschehen� sei .� I ch
habe� mich� in� der� Tat� drangesetzt,� dabei� zum� Tei l� i n� seh r� al ten� Akten� der
Projektwerkstatt� gewüh l t.� Dort� i st� vieles� au fgehoben ,� was� n ie� besondere
Beach tung� gefunden� hat.� M ich� h at� das� aber,� das� muss� ich� D i r� vorweg
sch reiben ,� schon� seh r� betroffen� gemacht.� Es� war� gu t,� dass� Du� mich� da-
nach� h ast� suchen� l assen .� Auch� fü r� mich� selbst� i st� das� schau rige� B i ld,� das
Pol izei� u nd� Ju stiz� bei� genauerem� H insehen� i n� dieser� Gesel l schaft� abge-
ben ,� noch� facetten reicher� und� dami t� noch� ersch reckender� geworden .� An
zwei� Beispiel fäl l en� seh r� derber� Angri ffe� au f� die� Menschen� in� der� P rojekt-
werkstatt� i n� Saasen� wi l l� i ch� D i r� das� sch i ldern .� M indestens� so� ersch re-
ckend� wie� die� krasse� Gewal t,� die� sich� da� entl aden� h at,� i st� das� offensich t-
l i che� Desinteresse� der� füh renden� El i ten ,� dem� i rgendwie� Einhal t� zu� gebie-
ten .� N ein� −� viel e� h aben� ordentl i ch� Öl� i n s� Feuer� gegossen .

Mordversuch ,� schwere� Brandstiftung
Der� erste� Tag,� von� dem� ich� D i r� berich ten� wi l l ,� war� der� 6 .� Jun i� 1 994.� An
diesem� Tag� betrat� ein� angetrunkener� Einwohner� des� Ortes� Saasen� mi t
einer� Sense� bewaffnet� das� Grundstück� der� P rojektwerkstatt.� Auch� wenn
es� so� au ssah� –� er� agierte� al so� n ich t� al l ein .� Es� sol l te� sich� später� h erausstel -
l en ,� dass� er� in� der� Dorfkneipe� au fgestachel t� wu rde.� Im� Hofbereich� ange-
kommen ,� kündigte� er� l au tstark� u nd� l al l end� an ,� dass� er� jemanden� um-
bringen� wol l e.� M acht� ju ri sti sch� einen� Mordversuch .

0
� M i t� der� Sense

sch lug� er� ein ige� Fenster� der� Vorderfront� ein :� Sachbeschädigung,� H aus-
friedensbruch .

1
� Al s� Personen� in� der� Eingangstü r� ersch ienen ,� warf� er� nach

diesen ,� verletzte� aber� g lückl icherweise� n iemand:� versuch te� gefäh rl i che
Körperverletzung.

2
� D ie� BewohnerI nnen� verteidigten� das� H aus,� u .a.� ri ch -

teten� sie� einen� Feuerlöscher� au f� den� aggressiven� Eindringl ing,� bi s� der� wie

ein� begossener� Pudel� im� Pu lver-
schnee� dastand� und� wu tschnau -
fend� den� Rückzug� antrat.� Au f
dem� Weg� zu� seinem� H aus� ri ss� er
noch� Tei l e� des� Zaunes� und� eines
kleinen� Schuppens� der� P rojekt-
werkstatt� ein :� Erneu te,� meh rfache
Sachbeschädigung.� N ach� we-
n igen� M inu ten� machte� er� sich
wieder� au f� dem� Weg� zum� ver-
h assten� Pol i th aus.� D iesmal� nahm
er� einen� Ölkan ister� mi t.� Das� H aus
sol l te� brennen .� M acht:� Schwere
Brandsti ftung.

3
� M i ttl erwei l e� aber

war� die� Pol izei� eingetroffen .� Den
Rasenden� konnte� das� n ich t� stop-
pen .� F lu chend� ging� er� mi t� einer
ebenfal l s� mi tgebrach ten� Eisen -
stange� au f� die� Pol izei� l os:� Wider-
stand� gegen� die� Staatsgewal t,� ver-
such te� gefäh rl iche� Körperverlet-
zung.

4
� Aber� der� Angetrunkene

wurde� von� den� geübteren� Un i for-
mierten� mi ttel s� Kampfsport-
techn ik� zu� Boden� gebrach t.� Dann
war� Ruhe.
Am� Folgetag� veröffentl i ch te� die
Pol izei� eine� P ressemi ttei l u ng� zu
dem� Vorfal l .� E in� großer� Tei l� der
Straftaten� wu rde� dort� au fgezäh l t.
Doch� die� gegenüber� Opposi tio-
nel l en� so� verfolgungswahnsin -
n ige� Gießener� Staatsanwal tschaft
ermi ttel te� l u stlos,� sch l ieß l ich
wurde� das� Verfah ren� sogar� einge-
stel l t.� I ch� war� fassungslos:� Attacke
au f� Menschen� mi t� einer� Sense,
versuch te� schwere� B randsti ftung,
versuch te� gefäh rl i che� Körperver-
l etzung� und� Widerstand� gegen
die� Staatsgewal t� mi t� versuch ter
gefäh rl icher� Körperverletzung� –
und� es� passierte� . . .� n ich ts!
Mensch� stel l e� sich� vor,� jemensch
au s� dem� Umfeld� der� P rojektwerk-
statt� h ätte� z. B.� die� Wohnung� eines
Bü rgermeisters� oder� des� I nnen -
min isters� au f� diese� Art� angegri ffen .� Unter� zehn� Jah ren� wäre� da� woh l
wen ig� gegangen .� Aber� gegen� die� P rojektwerkstatt� gerich tet,� wi rd� das-
selbe� Verhal ten� gedeckt.� I ch� fand� sogar� noch� meh r:� D ie� örtl i che� CDU
stel l te� sich� verständn isvol l� öffentl i ch� h in ter� den� Angri ff� u nd� schob� der� P ro-
jektwerkstatt� die� Schu ld� zu .� Klar:� Jedes� Recht� i st� das� Rech t� des� Stärkeren ,
denn� es� existiert� n ich t� u nabhängig� von� den� gesel l schaftl i chen� Rahmenbe-
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5� � D ie� kl a ren� patria rcha l en� Rol l enein -
tei l u n gen� zeig ten ,� dass� das� Dorf
Saasen� in� sein em� Kern� n och� von
ein em� seh r� a l ten� Zeitgeist� erfasst
war.� Das� starre� Verein swesen� u nd
die� Dom inanz� der� immer� sel ben
Verein s-� u nd� Ortsbei ratsfü rsten
dü rfte� dazu� E tl ich es� beigetragen
haben .� Au sein andersetzu ngen� in
der� Vergangen heit,� bei� denen� Ju -
gend l ich en� ein� e igenes� Zen trum
jah rel ang� verweigert� wu rde� oder
unverh ei ra tete� Paare� sozia l� au sge-
grenzt� wu rden ,� zeugten� davon ,
dass� so l ch es� Den ken� n ich t� m i t� dem
Start� der� P rojektwerkstatt� im� Jah r
1 993� en tstand .

6� � Al l e� ku rsiv� gesetzten� Berich te
wu rden� d i rekt� n ach� dem� jewei l igen
Geschehen� verfasst.� D ie� vol l stän -
d igen� Texte� u nd� meh r� Berich te� sin d
zu� fin den� au f�
www. projektwerksta tt.de/pwerk/
saasen /pogrom . h tm l .

7� � E in e� Bewohnerin� des� Ortes� be-
schwerte� sich� ein� Jah r� später� über
den� Gebrauch� des� Wortes� fü r� d ie
Gescheh n isse� in� Saasen .� Aktivistis
au s� der� P rojektwerkstatt� an twor-
teten� ih r� au sfü h rl ich .� Das� Ganze� ist
au f� der� angegebenen� I n ternetsei te
nachzu l esen .

8� � Der� Begri ff� so l l� i n� der� Regel� Per-
sonen� treffen ,� d ie� z. B.� von� Sozia l -
h i l fe� l eben .� Obwoh l� sel bst� dan n
d ie� sozia l e� Au sgrenzu ng� u nd� D i ffa-
m ieru ng� a l s� Sozia l rassism us� zu
werten� i st,� tri fft� das� Ganze� au f� d ie
Men schen� in� der� P rojektwerksta tt
gar� n ich t� zu.� D ie� l eben� n äm l ich
stark� sel bstorgan isiert� u nd� weit� en t-
fern t� von� i rgendwel chen� staatl ich en
Gel dern ,� E rwerbsarbeit� u.ä .� ( sieh e
www.a l l tagsa l ternative.de.vu ) .

9� � Schwerer� Landfrieden sbru ch� l ieg t
dann� vor,� wenn� eine� Men schen -
menge� bewaffnet� bzw.� d ie� straffä l -
l ige� Person� au s� ein er� Menschen -
menge� m it� e iner� Waffe� h erau s
ag iert.� Das� war� am� 1 .� Ma i� 2001
ein deu tig� der� Fa l l .� D ie� Strafhöhe
beträgt� sech s� Monate� b is� zeh n
Jah re� ( §� 1 25a� StGB) .

1 0� � Darau f� stehen� Gel dstra fe� oder
F reih ei ten tzug� b is� zwei� Jah re
( §� 1 85� u nd� 1 86� StGB) .

1 1� � D iese� Stra ftat� i st� dann� gegeben ,
wenn� jemand� zum� H ass� gegen
Tei l e� der� Bevöl keru ng� au fstachel t.
D ie� Strafhöhe� beträgt� drei� Monate
b is� fü n f� Jah re� ( §� 1 30� StGB) .

dingungen ,� sondern� h i l ft� vor� al l em� denen ,� die� es� formu l ieren� und� auch
du rchsetzen� können� und� dafü r� über� die� nötigen� Organe� verfügen .� Genau
das� aber� sind� die� ohneh in� Stärkeren ,� die� m i t� Gesetzen� und� Verordnungen
ih re� Macht� absichern� und� au sbauen .� Anderen� wi rd� der� Schu tz� des� Rech ts
nu r� gewäh rt,� wenn� es� den� Mächtigen� i n� den� Kram� passt.

Der� sozialrassistische� Mob� greift� an
Die� Folgejah re� nach� dem� von� etl i chen� Dorfpatri archen� geförderten� Au f-
tri tt� des� Saasener� Sensenmannes� verl iefen� i n� ständiger� Auseinanderset-
zung� zwischen� Tei l en� des� Dorfes� und� den� BewohnerI nnen� des� bunten
H auses� in� der� Ludwigstraße.� Ständige� Sachbeschädigung,� Anpöbeleien ,
sexi sti sche� Sprüche� z. B.� gegen� ein� l esbisches� Paar� und� ein ige� Range-
leien� gehörten� eher� zu r� Normal i tät.� I ch� konnte� keine� Reaktionen� z. B.� bei
Pol i ti k� oder� Ki rche� feststel l en ,� das� Treiben� zu� stoppen .� Stattdessen� fanden
sich� eher� Anzeichen ,� dass� Dorfpatriarchen� wie� ein ige� Chefmänner� von
Feuerweh r,� Parteien� oder� anderen� Vereinen� am� Stammtisch� oder� gar� m i t
Geld� andere� ermunterten ,� das� Rausmobben� der� unerwünsch ten� Gäste� im
Dorf� fortzu setzen .� Trau riger� H öhepunkt� war� jedes� Jah r� die� N acht� au f� den
1 .� M ai .� Fast� tradi tionel l� rotteten� sich� zu� später� Stunden� und� mi t� reich l ich
angetrunkenem� Mu t� h albstarke� bis� rei fe� Männer� zu sammen ,� um� –� meist
unter� dem� anfeuernden� Jubel� etl i cher� Beglei terinnen

5
� −� zu r� P rojektwerk-

statt� zu� ziehen� und� zu� provozieren .� Ein ige� Fenster� g ingen� in� den� Jah ren
zu� B ruch ,� F l aschen� zerschel l ten� an� den� Wänden ,� kleinere� körperl i che
Scharmü tzel� beglei teten� die� N ach t.� N ie� aber� gab� es� wei tergehenden� Fol -
gen .� Das� sol l te� sich� ändern� −� in� der� nach t� vom� 30.� Apri l� au f� den� 1 .� M ai
2001 .� I ch� fand� n i rgends� H inweise� au s� den� Tagen� zuvor,� die� au f� die� Zu -
spi tzung� h indeu teten .� Es� sch ien� wie� jeder� andere� Vor-Mai -Abend� auch .� I n
der� P rojektwerkstatt� versammel ten� sich� wie� übl i ch� ein ige� Menschen ,� um
das� H aus� i n� dieser� N ach t� n ich t� sich� selbst� zu� ü berlassen .� Acht� waren� es
diesmal ,� Gäste� und� Bewohn is,� al s� draußen� der� Stu rm� losbrach� . . .

6

I ch� stel l e� m i r� schon� diese� Si tu ation� rech t� martial i sch� vor.� D ie� sozial rassisti -
schen� Sprüche� au f� den� Lippen� des� Mobs

7
� reich ten� von� „ Sozial schmarot-

zer“
8
� bi s� „ I h r� kommt� h ier� n ich t� meh r� l ebend� rau s“.� N och� gespensti scher

wirkte� die� Szenerie� aber� dadu rch ,� dass� die� Sch läger-� u nd� Steinewerfer-
gruppen� von� wei teren� BewohnerI nnen� au s� dem� Dorf� m i t� B ier� u nd
Sch lagwaffen� versorgt� u nd� ständig� angefeuert� wu rden .� Das� erinnerte
mich� stark� an� Berich te� von� pogromähn l ichen� Attacken� rech ter� und� rassis-
ti scher� Volksstü rme.

Weggucken� und� die� Opfer� diffamieren:
� � � Pol i tik� und� Pol izei

Die� dramati sche� N ach t� au f� den� 1 .� M ai� 2001� entwickel te� si ch� in� den� Fol -
getagen� zu� einem� massiven� pol i ti schen� Skandal :� Füh rende� Pol i tiker� u nd
Parteien� versuch ten� ebenso� die� Vorfäl l e� zu� vertu schen� wie� Tei l e� der� regio-
nalen� Medien .� Das� wi rkte� wi rkl ich� bedrückend� −� ebenso� wie� das� erneu te
Schweigen� von� Vereinen ,� Ki rche� und� I nsti tu tionen� im� Ort.� Fü r� D ich
dü rfte� aber� eher� bedeu tend� sein ,� was� Pol i zei� u nd� Ju stiz� taten .� Auch� h ier
wi l l� i ch� D i r� die� Strafparagraphen� benennen ,� um� die� es� gehen� wü rde.� Ei -
n ige� erkläre� ich� n ich t� erneu t,� wei l� es� darum� auch� 1 994� schon� g ing:� Viel -
fache� versuch te� und� einmal� vol l zogene� gefäh rl i che� Körperverletzung,
H ausfriedensbruch� u nd� Sachbeschädigung.� Zusätzl i ch� war� das� Ganze
fraglos� schwerer� Landfriedensbruch

9
,� die� Pöbeleien� könnten� mindestens

unter� Beleidigung� oder� üble� N ach rede� fal l en ,
1 0
� angesich ts� des� au fru f-

enden� Charakters� scheint� aber� eher� Volksverhetzung� nahel iegend.
1 1

N achbarI nnen� ri efen� die� Pol izei .� E in� Strei fenwagen� kam� erstmal s� ca.� zwi -
schen� 1� Uh r� und� 1� Uh r� 30� und� dami t� ca.� 45� M inu ten� nach� dem� ersten
Anru f.� Er� unternahm� aber� n ich ts,� sondern� verkündete� nu r,� daß� sie� „was
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Abb.� oben :� Berich t� in� der� Gießener
Al l gemeine� vom� 3 . 5. 2001 .� D ie
Kreisredaktion� recherch ierte� vor� Ort
u nd� befragte� Augenzeug I n nen .

Besseres� zu� tun� h ätten ,� al s� einen� Strei t� zwischen� Jugendl ichen“� zu� bear-
bei ten .� Wie� die� Pol izei� zu� dieser� sel tsamen� Einschätzung� von� Aktivi tät
und� Al ter� der� Angrei ferI nnen� kam,� bl i ebt� unklar.� Der� Mob� hatte� sich� fü r
ein ige� M inu ten� in� ein� ein ige� Meter� entferntes� F i rmengrundstück� zu rück-
gezogen ,� um� nach� der� Abfah rt� der� Pol i zei� wieder� m i t� den� P rovokationen
zu� beginnen .� Zwar� waren� nun� keine� Knüppel� meh r� im� Einsatz,� dafü r
drängten� die� Angrei ferI nnen� stärker� au f� das� Grundstück� der� P rojektwerk-
statt.� Sie� warfen� den� dort� versammel ten� Aktivi sti s,� zu� denen� sich� vier� ei -
l ends� herbeigeru fene� Unterstü tzerI nnen� gesel l t� h atten ,� massive� Dro-
hungen� an� den� Kopf:� „Wir� kennen� euch ,� wenn� i h r� am� Bahnhof� sei t,� ma-
chen� wi r� euch� al l e“,� „ I h r� kommt� h ier� n ich t� meh r� l ebend� rau s“� oder� „ ver-
schwindet,� wi r� meinen� es� ernst“.� Das� Abbrennen� der� P rojektwerkstatt
wu rde� ebenso� angedroht� wie� die� Kontaktau fnahme� zu� N azigruppen .� N un
aber� tauch te� die� Pol izei� erneu t� au f,� diesmal� mi t� zwei� Wagen .� D ie� Angrei -
ferI nnen� erh iel ten� P latzverweise,� der� sie� erst� nach� meh rmal iger� Au fforde-
rung� und� unter� wei teren� Drohungen� gegen� die� P rojektwerkstatt� folgten .
Eine� N achbarin ,� die� den� gesamten� Ablau f� am� Fenster� beobachtet� h atte,
kam� h inzu� u nd� klärte� die� Pol izei� ü ber� die� Abläu fe� au f.� Ansch l i eßend� bl ieb
die� Pol izei� ein ige� Zei t� im� Ort,� bi s� sch l i eßl ich� Ruhe� einkeh rte.
Was� wäre� woh l� passiert,� wenn� Menschen� au s� der� P rojektwerkstatt� die� An -
grei ferI nnen� gewesen� wären� und� das� attackierte� Objekt� ein� Rath aus,� Ge-
rich t� oder� Genversuchsfeld?� Aber� es� war� eben� andersherum� −� und� so
gab� es� keine� Festnahmen� und� keine� Beweissicherungen� vor� Ort.� Ganz
im� Gegentei l :� D ie� Pol izei� nahm� sogar� noch� Anzeigen� der� Angrei ferI nnen
entgegen ,� denn� in� den� Tumu l ten� waren� zwei� von� ih nen� verletzt� worden .
Wer� die� Angrei fenden� und� wer� die� Verteidigenden� waren ,� dü rfte� den� Un i -
formierten� aber� kl ar� gewesen� sein� –� sch l ieß l ich� spiel te� si ch� das� gesamte
Geschehen� immer� di rekt� vor� der� P rojektwerkstatt� oder� sogar� in� deren
Hofbereich� ab.� Dennoch� begann� am� 1 .� M ai� eine� Gesch ich tsverdrehung,
die� einfach� unfassbar� i st.� Pol i tikerI nnen� au s� Saasen� und� der� Region� ver-
such ten ,� die� Abläu fe� umzudrehen .� D ie� P rojektwerkstättl erI nnen� h ätten
angegri ffen� –� die� Knüppel� i n� den� H änden� des� sozial rassisti schen� Mobs
stammten� au s� reiner� Selbstverteidigung� gegen� die� bösen� P rojektwerk-
stättl erI nnen ,� die� arme� DorfbewohnerI nnen� attackiert� h ätten .� Aber� warum

bi tte� au f� dem� Gelände� der� P rojektwerkstatt?� Und� wieso� h aben� 48� Men -
schen� Sch lagstöcke,� Eisenstangen� und� Steine� in� der� H and,� wenn� sie� ach t
Menschen� entwaffnen?� I ch� h abe� sel ten� derart� primi tive� Ausreden� gelesen .
Am� 2.� M ai� recherch ierten� die� beiden� regionalen� Tageszei tungen� zum
Thema.� Der� Gießener� Anzeiger� weigerte� si ch� gänzl ich ,� vor� Ort� zu� er-
scheinen� oder� m i t� AugenzeugI nnen� zu� reden .� Zum� Tathergang� war� dort
zu� l esen :� „ Reiski rchens� Bü rgermeister� Kl au s� Döring� (SPD),� der� sich� bei
Saasener� Bü rgern� zu� informieren� versuch te,� sprach� von� einem� ,Mai -
scherz'.� Etwa� 30� Leu te� h ätten� woh l� das� H oftor� der� , P rojektwerkstatt'� au s
den� Angeln� gehoben� –� einer� der� Streiche,� die� übermü tige� Jugendl iche
und� junge� Erwachsene� tradi tionsgemäß� in� den� Dörfern� in� dieser� N acht
machten .“� So� versuch te� der� SPD-Pol i tiker� die� Sache� unter� den� Teppich
zu� keh ren .� Was� er� sagte,� reizte� zum� Lachen ,� denn� . . .� die� P rojektwerkstatt
verfügte� über� gar� kein� H oftor.� So� absu rd� kann� Pol i tik� sein .� M i t� der� Be-
h auptung,� al l es� sei� nu r� ein� Maischerz� gewesen ,� verharmlosten� Ortsvor-
steher� H ugo� Klös� und� der� Gemeindevorstand� Ewald� Ku tscher� (beide
SPD)� das� Geschehene� auch� Tage� danach� noch .� Auch� das� erinnerte� mich
an� die� Berich ten� von� Pogromen .� Angestachel t� oder� verharmlost� werden
sie� von� den� geistigen� B randsti fterI nnen� au s� der� M i tte� der� Gesel l schaft.
Das� Geschehen� h at� m i t� i h ren� sozial rassisti schen� Äußerungen� und� De-
nunziationen� zu� tun ,� die� sich� gegen� al l e� rich ten ,� die� n ich t� , normal '� sein
wol len .� N ach� Taten� wie� dem� Angri ff� vom� 1 .� M ai� 2001� dann� wi rd� ver-
schwiegen� und� vertu sch t.� I n� Reiski rchen� wie� überal l .� Ein� H öhepunkt:� D ie
Ortsbei ratssi tzung� am� Donnerstag,� den� 3 .� M ai .� Sie� fand� zu fäl l ig� ku rz
nach� den� Vorfäl l en� statt� u nd� ein ige� der� betroffenen� P rojektwerkstättl e-
rI nnen� machten� sich� au f� den� Weg� zum� Dorfplatz.� Eingeladen� h atte� sie
n iemand.� Von� i h nen� stammt� ein� Berich t,� den� ich� fand:
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1 2� � Das� i st� der� g l eich e,� schon� dama l s
offenbar� projektwerksta ttsfein d l ich e
H err� Koch ,� der� ein ige� Jah re� später
im� P rozess� um� den� Kreidespru ch
„ F u ck� th e� pol ice“� au ftrat� ( sieh e
Kap.� 7) .

Es� passierte� wen ig.� Zum� 1 8 . 5.� l u d� die� EU-Abgeordnete� I l ka� Sch röder� zum
Ortstermin� ein .� N eben� ein igen� der� Angegri ffenen� vom� 1 .� M ai� waren
NachbarI nnen ,� wei tere� Bü rgerI nnen� sowie� VertreterI nnen� der� SPD� (seh r
viele)� und� der� Grünen� anwesend.� I n� der� Debatte� kam� es� vor� al l em� von
Sei ten� des� Ortsvorstehers� H ugo� Klös� und� des� SPD-Pol i ti kers� Ewald� Ku t-
scher� mehrfach� zu� sozial rassi sti schen� Äußerungen .� Klös� wies� aber� im-
merh in� darau f� h in ,� dass� au f� die� Angrei fer� h ingewirkt� werden� sol l e,� dass
sich� die� Aussch rei tungen� n ich t� wiederholen .� Von� Sei ten� der� Gemeindepo-
l i ti ker� au s� der� SPD,� darunter� Bü rgermeister� Döring� und� der� damal ige
neue� Bü rgermeisterkandidat� Seh rt,� wu rden� wei treichendere� Ankündi -
gungen� gemacht� −� unter� anderem� eines� Runden� Tisches� unter� Modera-
tion� des� Gemeindejugendpflegers.� Al l erdings� äußerte� sich� n iemand� dazu ,
ob� die� P rojektwerkstatt� an� al l� dem� überhaupt� betei l igt� wi rd.� D ie� anwe-
senden� P rojektwerkstättl erI nnen� äußerten� sich� deu tl i ch ,� dass� sie� den
Dialog� wol l ten ,� g leichzei tig� aber� den� Sozial rassi smus� auch� benennen
wol l ten� al s� etwas,� was� in� der� M i tte� der� Machtstruktu ren� im� Dorf� seinen� Ur-
sprung� h atte.� Das� Fernseh team� des� H essi schen� Rundfunks� zeichnete� die
Diskussion� au f.� D ie� später� (am� 24. 5. )� gesendete� Fassung� war� al l erdings
au f� Anweisung� au s� dem� HR� eine� um� die� krasse-
sten� Äußerungen� gekü rzte� Fassung� −� anders� au s-
gedrückt:� zensiert!� Der� Bei trag� wu rde� am� 1 4.� Jun i
auch� im� MDR� (Fernsehprogramm� in� den� östl i chen
Bundesl ändern )� gezeigt.�
Dami t� war� es� schon� vorbei .� Au f� der� nächsten� Orts-
bei ratssi tzung� am� 25.� M ai� gab� Ortsvorsteher� Klös
nu r� noch� bekannt,� dass� der� Jugendpfleger� beau f-
tragt� war,� m i t� den� Jugendl ichen� zu� reden .� Es� bl ieb
bei� deu tl ichen� D istanzierungen� von� der� P rojekt-
werkstatt� −� nu r� eben� keine� Gewal t� meh r.� Ein
, Runder� Tisch'� wu rde� eingerich tet� −� ohne� die
Projektwerkstättl erI nnen .

Eine� Sache� der� Einstel lung
Angesich ts� der� Schwere� der� Straftaten� wäre� eine� ganze� Serie� von� Ermi tt-
l u ngen ,� Anklagen� und� Gerich tsverfah ren� zu� erwarten� gewesen .� D ie� erste
H andlung� der� Pol izei� war� eine� H ausdu rchsuchung� –� in� der� P rojektwerk-
statt!� H err� Arnold� von� der� Gemeinde� Reiski rchen� nu tzte� den� An lass,� si ch
im� H aus� umzusehen� und� versuch te� danach ,� u nterstü tzt� vom� Pol i zeibe-
amten� Koch� aus� Grünberg
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,� die� Bauau fsich t� gegen� die� P rojektwerkstatt

zu� hetzen .� Den� Angrei ferI nnen� des� 1 . 5 . 2001� passierte� dagegen� wen ig.
Schon� im� August� wu rden� al l e� Verfah ren� eingestel l t:� Keine� Anklage,� kein
Gerich tsverfah ren .� Wie� bei� der� Sensenattacke� im� Jun i� 1 994� deckten� Po-
l i zei� u nd� Ju stiz� die� StraftäterI nnen .� N u r� gegen� die� P rojektwerkstättl e-
rI nnen� ermi ttel te� wei ter� wegen� der� armen� verletzten� Angrei fer,� die� Einstel -
l u ng� erfolgte� erst� im� November.� Das� Recht� benu tzt,� wer� die� Macht� h at.

Abb.� oben :� Berich t� in� der� Gießener
Al l gemein e� vom� 1 9. 5. 2001� n ach� dem
Besuch� der� EU -Abgeordneten� I l ka
Sch röder.� Der� Text� zeich net� d ie� er-
n eu ten� sozia l rassistisch en� Äuße-
ru ngen� der� SPD -Dorfpol i tiker� au f.

Fotos:� N ach� dem� 1 .� Ma i� 2001� kam� es
in� Saasen� vermeh rt� zu� N azi-Schm ie-
rereien .� E s� sp rach� ein iges� dafü r,� dass
ta tsäch l ich� N azis� in� d ie� Au sein ander-
setzu ng� eing ri ffen ,� z. B.� d ie� Verwen -
dung� des� außerha l b� der� N eofasch i -
sten -Szene� wen ig� bekan n ten� Kel ten -
kreuzes,� das� Bekl eben� der� P rojekt-
werksta tt� m i t� ein em� Rudol f-H ess-
P l akat� sowie� ein� au fgesprü h ter
Spruch� au f� dem� Ki rch gemeindehau s.
N azig ruppen� verbrüdern� sich� gern
m it� dem� bü rgerl ich -sozia l rassistisch en
Mob� der� Straße� ( sieh e� Pogrome� in�
L ich tenhagen� oder� H oyerswerda) .� I n
Saasen� kam� es� aber� zu� keinen� wei-
teren� E ska l a tionen .� Offenbar
überwog� d ie� Angst,� Saasen� kön nen
zu� ein em� I n begri ff� sozia l rassistisch er
Orien tieru ng� werden .� So� passten� Po-
l izei� u nd� SPD -F reiwi l l ige� im� Fo l gejah r
genau� au f,� dass� sich� n iemand� der
P rojektwerkstatt� n äherte.� I m� H au s
sel bst� waren� d iesma l� 60� Aktivistis
anwesend,� um� es� zu� verteid igen .


